
Zwischen Inkulturation elines
prophetischen Ansatzes und
prophetischer Kontextualisierung
VOoO  b Klaus Vellguth

Im Mäaärz dieses Jahres, In dem das UuD1LLAUM des hundertjährigen Bestehens des IIMEF
egangen wird, verstarb Oswald Hırmer, der » Vater des Bibel-Teilens« Aus diesem Anlass
soll In diesem Beitrag nachgezeichnet werden, W1e der Ansatz der Kleinen Christlichen
Gemeinschaften entstand, wW1Ie dieser In Asıen inkulturiert wurde und welche prophetische
Dımension diesem Ansatz innewohnt.

Im ahr 195 / ging Oswald Hirmer ebenso wWI1Ie selne beiden Regensburger Mit-Seminaristen
Fritz obinger und Hubert Bucher als Junger Fidei-Donum-Priester nach Südafrika Er hatte
bereits fast ZWaNZ1g re » Missionserfahrung«, als 1m ahr 197/5 das Lumko-Institut
kam, das »Gospel roup Department« aufbaute. Wel1 TE spater, 1977 ernannte die
Bischofskonferenz für Südafrika SACBC) Oswald Hirmer Z Nationaldirektor der Welt-
bibelföderation für das Bibelapostolat. Zunächst tellte sich Hirmer die rage, für welche
Personen C} In seliner uen Funktion atıg se1ln sollte Die Antwort auf diese rage erga
sich bei einem espräc) mıt YT1TLZ Lobinger, der diesem eitpun.en Lumko-
Institut atıg WAar. ber dieses espräc) chrieb iIrmer » Be1l einem kleinen Spaziergang
nach dem Mittagessen in Lumko kam die rage auf, WT eigentlich die Zielgruppe für
das Bibelapostolat seln sollte Lehrer? Katecheten? Prediger? Individuell: Bibelleser Schwes-
tern?® Meın Freund Frıitz obinger deutete auf die Rundhütten des nahen Xhosa-Dorfes und
meıinte: y Priester und Katecheten en genügen biblisches Material. Aber die Leute ın
diesen Hütten sind auf sich selbst angewılesen. Ihnen ollten WIT helfen <«* Erklärtes Ziel
War e ö dass den Gläubigen der Zugang ZUr erleichtert werden sollte Damıiıt sollte eine
zentrale Forderung des /Zweiten Vatikanums umgesetzt werden: » Der Zugang ZUTE Heiligen
Schrift 111USS$s für die Christus Glaubenden weıt en stehen.«“ Intensiv wurde uUumkKo-
Institut diskutiert, wWw1e INan dem Auftrag der Südafrikanischen Bischofskonferenz erecht
werden könne. Oswald Hirmer erinnerte sich: » Nach ein1gen Versuchen und zanlreichen
Reflexionen wurde uns klar, dass die Verbreitung der nicht infach eine weıltere Übung
1m Leben einer Pfarrei sein dürfte DIie Bibelarbeit sollte die inspirierende Kraft für alle
pastoralen Aktivitäten 1mM Aufbauprozess der Loka  Ichen se1n, die WIFr als Gemeinschaft
VO  e Gemeinden betrachten. «> Am Lumko-Institut entstand daraufhin eın Bibel-Bild-Pro-

Bischof Hubert Bucher, der bis seiner Ernennung Z Bischof VO  — Bethlehem
im ÖOranje Freistaat 1m ahr 1977 kurze eit selbst ZU umko-Team gehö hatte, Iud
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IM Wort. 'er|  UC| zu Bibel-Teilen, Liturgical DIca: Review, Colombo
München 1999, Vgl Oswald 994.
HIRMER, VWo siıch Kirche ereignet: 2
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Oswald Hirmer e1n, den Christen iın seiner i1MOzese Bethlehem dieses Lumko-Institut ent-
wickelte rogramm ZUT Bibelarbeit näher bringen So machte sich 1rmer 1975 mıt zwel
YXhosa-Schwestern un: Zzwel Xhosa-Katechisten auf den Weg In die DIOzese Bethlehem,
das Programm In vier verschiedenen Pfarreien erproben. Diese Fahrt gilt In Deutschland
allgemein als Geburtsstunde des Gospel-Sharing.“ Relativ SCHNAUC Schilderungen liegen über
diese »Geburtsstunde des Gospel-Sharing« VOTL. Auf der nach Bethlehem überlegten die
fünf Lumko-Mitarbeiter, wI1e das Bibel-Bild-Programm 1U  a in der PraxIıs eingesetzt werden
annn er Katechist Stanley abınde schlug VOI, nicht direkt mıiıt den Bildprogrammen
anzufangen, sondern zunächst in vlier Schritten vorzugehen. rst sollte der Bibeltext elesen
werden. AnschliefßSsend sollte der ext (nicht in der meditativen Form eliner rumiıinatıo AUus dem
Gedächtnis rezıitiert werden, WI1e dies spater 1mM zweıten chritt praktiziert wurde, sondern)
mıiıt eigenen Worten wiedergegeben werden. In einem dritten chritt sollte eine eit der Stille
folgen, bevor sich alle Anwesenden 1mM vlerten chritt über den Bibeltext austauschen. Der

Vorschlag des Katechisten wurde Von en aNgCNOMMEN. Sie schrieben die vier Schritte auf
und übersetzten s1€e in Xhosa, Zulu und Im Bischofshaus VON Bethlehem vervielfältigten
S1€E spater die Anleitung der vier Schritte. Nun rTrennten sich die fünfun besuchten die VeOeI-

schiedenen Pfarreien. Als s1e sich wel ochen spater iın Bethlehem erneut trafen, tauschten
S1e ihre Erfahrungen aus un! stellten fest, dass s1e 1mM Rahmen ihrer Katechesen ahnliche
Erfahrungen emacht hatten. Oswald Hirmer chrieb arüber » Wır ga nicht den
Bild-Programmen gekommen. DIe emeinden hatten sich mıiıt Begeisterung bei den vier
Schritten beteiligt, die eigentlich NUr als Einstieg In die Bildprogramme gedacht Alle
berichteten auch übereinstimmend über Schwierigkeiten beim zweıten chritt Den me1listen
Teilnehmern fiel 65 schwer, einen ehörten ext aus dem Gedächtnis wiederholen und mıiıt

eigenen Worten wiederzugeben. X Irotz dieser Schwierigkeiten alle VO UuNerW;  en

Erfolg der eher zufällig entstandenen Form VoNn Bibelbegegnun: in vier Schritten beeindruc
Sie betrachteten ihn, wWwI1e Hirmer rückblickend schreibt, als » Fingerze1ig VO  — oben, gleichsam
eın y Zeichen der Zeit< VOIl oben«/ und bauten die eher zufällig »entdeckten« vier Schritte
den sieben Schritten des Bibel-Teilens AU.  n

Es ist eın Zufall,; dass diese Methode gerade ın Afrika entwickelt wurde. Sie ist eın

spezifisch afrikanischer Beılitrag ZUT Bibelbegegnung un Evangelisation. obinger WEels
darauf in, dass beim Stichwort Evangelisation In den yalten Kirchen« me1ls die Form
VOoON Vortragen oder I ıteratur edacht worden sel, während ın den Jungen Kirchen me1st
das mitunter vorstrukturierte un: durchaus durchdachte Palaver als Methode gewählt
wurde.® Die Sieben-Schritte-Methode des Gospel-Sharing Orlıentlerte sich den Vor-

Vgl ZUur Entstehung des Gospel- Diese Darstellung der (‚enese ist sind Da diese Formen des Gospel-
Sharing Klaus INe Neue jedoch NUur insotfern altbar, als Sharing AMECEA-Pastoralinstitut

| umko-Institut IM ahr 978 die FOorm Gaba, das miıt dem | umko-InstitutArt, Kirche sSenm. Entstehung und
Verbreitung der Kleinen Christlichen des Gospel-Sharing mit ihren spateren den beiden bedeutendsten
Gemeinschaftten und des Bibel-Teillens Varlationen schriftlich ixiert wurde, Pastoralinstituten Aifrikas ehorte,
In Atfrıka und Asıen, reiburg 2005, die sich Im afrikanische und spater reziplert und dokumentiert

auch Im asiatischen) KONTtTEeXT urch- SIE auch Lumko-InstitutOswald HIRMER, Wie die Sieben
Chrıtte entstanden, n Teilen seizen Kkonnte und nıcht zuletzt In ekannt YEWESEN.
Bekannte Eexte MEeUu erleben, Aachen Deutschlan: eine welte Verbreitung In O  5 HIRMER, Sieben Ccnrıtte wıe
998 SAT; vgl HIRMER, Pastoral Use der PraxIis tand Ubersehen Ird E| Anm. 4A) 5AT.
wıe Anm 1), 3117; SWALD HIRMER, jedoch, dass 05 In Ost- DZW. SüdarTrıka OSWALD HIRMER, n HIRMER /
Wıe die Sieben Ccnrıtte entstanden, auch schon VOT 978 mannigfaltige STEINS, Gemeinschaft wıe Anm. 1)
In Gregor VON FUÜURSTENBERG/ Formen des Gospel- HZW. ible- 1' vgl HIRMER, Pastoral Use wıe
Norbert NAGLER/Klaus Sharing gab, die sowohl| Im Rahmen Anm 1), +Z

der AMECEA-Studientagung Im ahr fWas WIr aUuUs derZukunftsfahige Gemeinde, EIN Werk-
Duch, München 2003, 28-33. 19706, der auch Fritz Lobinger tell- Seelsorge der Jungen Kırchen lernen

nahm, vorgestellt als auch Im Oolge- kKOonnen, n 1990) $, 13  W
jahr In Ostafrika nubliziert worden Sicherlich kann die Methode auch
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gaben der Südafrikanischen Bischofskonferenz un verfolgte zunächst das Ziel, christliche
Gruppen befähigen, 1ın ländlichen Gebieten oder In den riesigen schwarzen Vorstädten
aus der eiligen Schrift leben ıne pastorale Voraussetzung bestand darin, dass dies
den Menschen ohne theologische Fachkräfte VOT Ort ermöglicht werden 111U55 Oswald
Hirmer 1e ber die damalige Reflexion fest » Wır erinnerten uns Jesus. Er lud die
Volksscharen un die Kleinen 1mM Land e1in un: trat mıiıt ihnen in ine persönlich-liebende
Beziehung. Er lehrte sS1€e miıt seinem Wort un seinem Leben Er erwarte aber nicht einmal
VO  — den Zwölfen, geschweige denn VOIN den Volksscharen, ass sS1€e alles sofort verstanden!
Wichtig Wal für esus, dass die Menschen ihm persönlich egegnen konnten un: ihm als
Gemeinschaft VO  — Jüngerinnen un Jüngern nachfolgten. « **

Im /Zentrum des Gospel-Sharing steht eine spirituelle Erfahrung. DIe Christen, die
diese Methode praktizieren, werden innerlich ruhig un öffnen sich für die Gegenwart
des Auferstandenen. DIies wird bereits 1mM ersten chritt der verschiedenen ethoden des
Gospel-Sharing deutlich Die Teilnehmer werden gebeten, In einem freien EeSUuS
Sahlız persönlich einzuladen. Hıirmer verglic. diesen chritt mıiıt dem Verhalten VOoNn Marıa
un Martha bzw. VO  e den ungern auf dem Weg ach Emmaus, die sich für die egen-
wart Christi öffneten. !! Anschließend hören die Teilnehmer den Bibeltext un: lassen ih:
unmittelbar auf sich wirken. DIe Gruppe kommt auSdaTrucklıc. nicht INMECN, ber
Jesus oder ber den ursprünglichen Sinn des Bibeltextes diskutieren. Es geht nicht
theologische Reflexion, sondern Begegnung. DIie Mitglieder der Gruppe versammeln
sich, die Gegenwart Christi rfahren Dabei rleben s1e, dass die Verheifßßung
»Wo wel oder drei in meinem amen versammelt sind, da bin ich mıiıtten unter ihnen«
(Mt 18,20) sich rfüllt DIie Bibeltexte werden AT Medium, Christus begegnen.”“
Mit diesem Ansatz ogrei das Gospel-Sharing den Ansatz des /weiten Vatikanums auf, das
einer eucharistischen Fixierung der Präsenz Christi In der Eucharistie entg Irai un
die Gegenwart Christi iın der Schrift hervorhebt » [DIie Kirche hat die Heiligen chrıften
immer verehrt w1e den Herrenleib selbst Gegenwärtig ist (Jesus Christus) 1n seinem
Wort, das selbst spricht, Wenn die eiligen cnrıften in der Kirche elesen werden.«*

och Gospel-Sharing ist nicht 1Ur eine Methode, die die spirituelle Erfahrung des
Einzelnen 1mM IChat Es 1st gemeinschaftsfördernd, weil Menschen das Evangelium
herum versammelt. Damıit grei ıne Vorstellung des /weiten Vatikanischen Konzils auf,
die die Konzilsväter 1im sechsten Kapitel der Offenbarungskonstitution formuliert en
F Beginn dieses apitels stellen die Konzilsväter die Heilige Schrift gleichberechtigt neben
die Eucharistie un schreiben: » DIe Kirche hat die Heiligen cnrıften immer verehrt w1e

Mannern außern. Z/um anderen SEeshalb als a1n spezifisch afrikanischer (Praktische Theologie heute 57}
eitrag Hetrachtet werden, da SsIE der O5 Tür die Teilnehmer Oft schwierig 2004, 01
oralen Kultur und der Tradıtion des YEWESEN, HeIm Bibeltext anzusetzen HIRMER, In HIRMER/STEI
intensiven Austausches entspricht. DIie Gespraäche selien Arst lebendig Gemeinschaft wıe Anm. 1) 1'
Doch ISst der In der |ıteratur OTt anzu- geworden, als Nal spater amrı vgl abentalls HIRMER, astoral Use
treffende Verweils auTt die ausgeprägte begann, DeIm en der Menschen wıe Anm 1) 32
Redekultur n Afrika natürlich auch anzuseizen und VOlT] dort adus$s die 11 Vgl HIRMER, Wo sich Kirche
eine Verallgemeinerung, der Brücke Zzu Bibeltext schlagen. ereignet wıe Anm. 1) 388
Gegenbeispiele angeftTührt werden Vgl Joseph HMEALEY, Fiftn Gospel Vgl. Ottmar mmer noch
köonnen. In seınem UC| Fiftn The Experience OT lac Christian Impulse dUu>$ der Weltkirche, n
GoOospel beschreibt Joseph Healey, mit Values, New York 1981, 123; Joseph Gregor VON FÜRSTENBERG/
elchen Schwierigkeiten die Kleinen HEALEY, FOUr TICAaNs avaluate SGES. Norbert NAGLER/Klaus
Christlichen Gemeinschaftften n der n Minıistries and Communities 56 Zukunftsfahige Gemeinde. Eın
DIOzese Rulenge konfrontiert (19 9-16. er!  UC| München 2003,
als sIie Bibelgespräche nıtlerten. HIRMER, In HIRMER/STEINS, E

O] Henennt elr als Ursachen 7AG { Gemeinschaft wıe Anm. 1) V
einen, dass Frauen und Kinder NIC| vgl TTMAR Praktische
ewohnt sind, sich In Gegenwart Von Hermeneutik der eiligen Schrift
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den Herrenleib selbst, weil s1e, VOT allem In der eiligen Liturgle, VO 1SC des W ortes
(Gottes WI1e des Leibes Christi ohne Unterlass das rot des Lebens nımmt un! den Gläubigen
reicht.« Und in der Abschlusspassage dieses Kapitels, das zugleich die Abschlusspassage für
die gesamte Offenbarungskonstitution darstellt, stellen S1e dies In einen ekklesiogenetischen
Zusammenhang wenn S1e formulieren: » Wıe das en der Kirche sich mehrt durch die
ständige eilnahme eucharistischen Geheimnis, darf 111all uen Antrieb für das
geistliche Leben erhoffen aus der gesteigerten Verehrung des Wortes Gottes, welches
bleibt 1in Ewigkeit« (Is 40,56; vgl etr 1,.23-25)? Somit verbindet das Gospel-Sharing
eine spirituelle un: eine ekklesiogenetische Dimension miteinander. DIiese Verbindung
hatten Hirmer un: obinger 1m 1C. als S1€ das Gospel-Sharing entwickelten. obinger
schreibt rückblickend » DIe beiden een der Kleinen Christlichen Gemeinschaften (Small
Christian Communities) un des Bibel-Teilens entstanden gleichzeitig. Meistens
S1e organisch vereınt, aber nicht immer. Als WITF Pastoralinstitut um. diese Ent-
wicklung aufbrechen sahen, spurten WITFr das Fehlen einer einfachen un! Methode
des Bibel-Teilens Wo immer INa solche Gruppen anfing, zımmerte INan sich irgendeine
Bibelmethode zurecht, nicht immer auf beste Weise. Wir hatten aber nicht irgendeine
Art VO Bibelgruppe 1mM Auge, sondern Gemeinschaften, die Kirche sSind. Wiır uns

deshalb klar, dass dies eın Angelpunkt für das esunde Wachsen der Kleinen Christlichen
Gemeinschaften War.« 1 Darüber hinaus besitzt das Gospel-Sharing 1m Gegensatz einer
eın gedanklich-emotional verkürzten spirituellen Dimension 1ıne prophetisch
spirituelle Dimension, indem 1m sechsten chritt dazu anregt, eine aus der Begegnung
mıiıt dem Bibeltext heraus erwachsende andlung iın den Blick nehmen. Martin Ott hat
iın seinen Überlegungen ZU Verhältnis VOoON Prophetie un Institution daraufhingewiesen,
welche Bedeutung gerade die Umsetzung der grofßen prophetischen Vision ın »die kleine
Münze« 1m Kontext der schwarzafrikanischen Gesellscha: besitzt, der Gefahr eines
»moralischen Pointillismus« entgehen.*” Diese Umsetzung regt der sechste chritt des
Gospel-Sharing un: verbindet €e1 die rthodoxie mıt der Orthopraxie. ”®

Inkulturation in Asien

Ende der &0er TE des Jahrhunderts konnte Oswald Hirmer seine Kontakte den
asiatischen Ortskirchen auswelten. 1990 wurde ZUT Fünften Vollversammlung der FARCG
nach Bandung (Indonesien) eingeladen, den orkshop » Alternative Ways ofeing
Church ın the Asia of the 19905 « anbot Dieser orkshop stiefß auf großes Interesse der

21. Vgl Praktische worden IST. LS WaTrT wahrend dieses
26. Hermeneutik wıe Anm. 9) Stuttgart Zusammentreffens, dass AsIPA (Aslan

ITZ Airıkaner 2004, SoT. Integral Pastoral Approach) ZUuTrT Welt
suchen sich die ibel n KatBla 117 Wahrend Oswald Hırmer und kam. Dieses FABC-Treifen Im ahr
1992 O, 381 andere Theologen die Fünfte Vollver- 1993 ermöglichte eine Dositive AUS-

Vgl artın OTE nstitu- sammlung der FÄRC In Bandung 1990 wertung der Ausbildungsprogramme,
als Geburtsstunde des damals noch die VO!  z FHARC (: eingeführt wordentionalisierte Prophetie und DrO-

phetische Institutionen, Einiıge nıcht Dezeichneten) ’/A-Pro- sind, und ermutigte SIEe dazu, den
Anmerkungen aus schwarzafri- gramms>s betrachten, ird VOT anderen Adaptionsprozess der umko-Mate-
kanischer Perspektive, n Rainer Theologen dieses Reflexionstreifen n Jallıen n den aslatischen Kontext
UCHER/Raılner KROCKAUER (Hg.), Petaling aya als Geburtsstunde des hinein Tortzusetzen und arüber

As|IPA-Ansatzes bezeichnet. OraProphetie n einer etablierten hınaus elgenes Materlal ent-
Kirche. uelle Reflexionen Uuber ateo schrei »Im November 1993 ickeln.« ora ATEO, FABC Ice
eın TINZIP kirchlicher Identität, tfand In alaysla eine Zusammenkunft of alty AsIPA-Desk, Uunveroöftffent-
Muüunster 2004, 92-10! STatl, die VO! FARC ICe OT Human Ichtes Dokument, Talpe! 2000).

Development and .alty finanziert
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Teilnehmer Im Rahmen ihrer Abschlusserklärung schrieben die 1SCNOTe daraufhin, dass
die Kirche iın Asien ıne partizipatorische Gemeinschaft Von Gemeinschaften werden musse,
die sich AdUus Kleinen Christlichen Gemeinschaften usammensetzt, in denen miteinander
ebetet un:! Gospel-Sharing praktiziert wird Darüber hinaus beauftragten die 1SCHNOTIe
das FABCG Office of Lalty, welıltere Lumko-Kurse 1in Asıen organislieren. Es tellte sich
iın dieser eit heraus, dass sich der Arbeitsschwerpunkt VO  - SW Hirmer iın der kom-
menden eıit verstärkt ach Asien verlegen würde. Und erschien unpr:  tikabel,
VOoOnNn Süuüdafrika An anzurelsen. Dies Trie der Entscheidung, dass Oswald Hirmer

Begınn des Jahres 1993 selnen Wohnsitz VON Südafrika ach ingapur verlegte un VoNnNn

dort AUS die inführung des Bibel-Teilens SOWwI1e VON Kleinen Christlichen Gemeinschaften
iın Asiıen förderte.

Im Oktober/November 1993 fand In etaling Jaya (Malaysia) eın VO  - der FABC
finanziertes fünftägiges Reflexionstreffen mıiıt ZWO Teilnehmern aus verschiedenen
Ländern Asiens, die bereits 1n ihrer PraxIıs Erfahrungen mıt der Umsetzung der UumkKOo-
Materialien emacht hatten.*!? Ziel dieser Reflexion War CS; die bisher durchgeführten
Lumko-Ausbildungsprogramme evaluieren un: Wege finden, die Materialien
un eihoden für den asiatischen a1llım kontextualisieren.*® An diesem Ireffen nahmen
unter anderem auch Ora Mateo, die damalige Generalsekretärin der Kommission für
die Lalen der FABC, SOWI1E ommYy urphy teil. Im Rahmen dieses Reflexionstreffens
wurden drei wesentliche Beschlüsse gefasst un: umgesetzl: DIie Bezeichnung (bzw.
zunächst ASIPA ** wurde geW:  6 die Notwendigkeit einer institutionellen un: personellen
Absicherung des Prozesses betont un: die Verbesserung der Kommunikation ber den
AsIPA-Prozess SOWIE die Förderung des Austauschs bzw. der Übersetzung VO  - Materialien
beschlossen.**

Gerade miıt IC auf den nspruc. einer inkulturierten DZw. kontextualisierten 1HeD-
ogie War VOoON Teilnehmern des Reflexionstreffens in etaling Jaya kritisiert worden, dass
der Name »Lumko-Kurs« für die Verbreitung des Ansatzes 1in Asien nicht förderlich se1l
Im Rahmen des Treffens chlugen Anthony Rogers un:! ommYy Murphy VOI, anstelle
dieses fremdartigen Begriffs » Lumko-Kurse« die Bezeichnung einzuführen *® In
der Abschlusserklärung hielten die Teilnehmer diesen orschlag fest, der sich künftig als
Bezeichnung für den Pastoralprozess 1n Asien durchsetzen sollte » Aus diesem Grund
schlagen WITFr VOI, dass dieser pastorale Prozess, der die Neue in Asien Kirche se1n,
fördern will, » Aslan Integral Pastoral Approach« genannt wird Der Begriftf
ist eın Versuch, den Prozess auf dem Weg einer ueCenN iın Asien Kirche se1n, aus-

zudrücken. Es ist der Prozess, die Vision VonNn einer Kirche ın unNnseTeN pastoralen Aktivitäten

Vgl FÄBG: Asıan Integral Pastoral KUrZUNGg für » Asıan Service tfor Vgl Lugene VAZ/Virginia
Approac towards New Way OT Integrated Pastoral Approach«, SALDANA/COora Asıan
eINng Church n Asıa ASIPA), N:E spater als Abkürzung für » Asıan Integral 'astoraı Approacıi AsIPA)
DOort OT the Consultation Integra! Integral Pastoral Approach « An ntegral and contex-tualized
Formation, n YTanz 0S -ILERS verstanden. formation OT mall Christian
Hg.) For all the Peoples of Asia. Vor dem Reflexionstreffen In Communities towards eCcOoMING
Federation OT Asıan Bishops Malayslia fand Dereits VO! 18 His InNOoTe particıpatory church, er
Conferences Documents 992 LO 20 Oktober 1993 aın VOT) Oswald Offentlichtes Dokument, Pattaya CIty
1996, Manıla 199 /, 10/-111. Hirmer, ‚endy | OUIS und Eugene Vaz 199 /. Re| dem Vorschlag Von

Als Abkürzung Tur den Asıan organisierter Lumko-Workshop STall, Murphy und Anthony ROogers ur
das Seminar »An Integrated PastoralIntegral Pastoral Approac!| wurde tur den die Bezeichnung »Integral

zunachst »ASIPA« ewahlt. Doch Pastoral Approach« IPA) ewählt Approach «, das Oswald Hirmer
schon Dald SE sich als chreib- worden WAaäarl. weniIge Tage n Ingap!
WeIlse » AsSIPA « UrC| wurde angeboten nhatte, Pate gestanden
Im Rahmen des durchgeführten en
Brainstormings zunaäachst als AD-
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verankern, wI1e S1e 1n der Abschlusserklärung der Fünftefi Vollversammlung der FABC

In Bandung formuliert worden 1Sst.« /Zur Wahl der Bezeichnung chrieb ora ateo
» Asiatisch ist der Ansatz,; enn möchte iıne 1S10N einführen, die VO den asiatischen
Bischöfen ausgesprochen worden ist un die die Realität der Menschen 1ın sıen betrifft:
unNnseTeN Pluralismus, die Existenz sroßßser asiatischer Religionen, die sroße Anzahl Junger
Menschen un ihre Vitalität, massenhafte Tmut,; die Frauenbewegung, die ökologische
ewegung Et6.; VOoON denen sich die Kirche herausgefordert weiß. Er ist integral, weil
versucht ıne Balance zwischen der spirituellen un der sozialen Dimension herzustellen,
zwischen der individuellen un der gemeinschaftlichen Ebene, zwischen hierarchischer
Führung un der Mitverantwortung VON Lalen. ntegra. sind der Ansatz un se1ın Inhalt

ist pastoral, denn zielt darauf ab, die Visıon VO  — einer uen Art, Kirche se1n,
umzusetzen, un: €l insbesondere Lalen befähigen, ihre missionarische Sendung in
der Kirche un In der Welt en Er ist ebenfalls deswegen pastoral, weil die Aus-
bildung VO  n Priestern verlangt un: einer Mitverantwortung der alen SOWIeE ZUT eam-
arbeit ermutigt. { DIes erfordert ıne eEUEC Art VO  — Leitungsbewusstsein. versteht sich
als nspruch, denn 1st ein Prozess, die Vision einer partizipatorischen Kirche
umzusetzen. Er beinhaltet die eilnahme des SaNzZCH Volkes Gottes. ist christus- un:
gemeinschaftszentriert un: rlaubt 6S den Teilnehmern der Ausbildungskurse, die 1S10N
sowohl für sich selbst suchen als auch erleben.«

Darüber hinaus wurde 1m Rahmen der Versammlung In Petaling Jaya überlegt, dass
der AsIPA-Prozess institutionell un: personell stärker abgesichert werden mMUusse. Und
wurde 1n der Abschlusserklärung vorgeschlagen, dass das Office of Lalty un das Office of
Human Development sich stärker mıt den anderen remien der FARC vernetzen sollten
mıit dem Ziel, eın » ASIPA-Promotion Team« errichten.** Vorgeschlagen wurde aufßerdem,
dass ein mobiles Ausbildungsteam für Asien gegründet un regelmäfßige Konsultationen
inıtulert werden sollten.*> [Dieses nliegen wurde späater aufgegriffen, indem nner der
FABC-Kommission für die Lalen eın » ASIPA-Desk« mıiıt S1t7 ın Taipei eingerichtet wurde.
Darüber hinaus sprachen sich die Teilnehmer des Reflexionstreffens dafür aUs, ass das
Office ofLalty un das Office of Human Development sich künftig dafür einsetzen sollten,

Vgl FABE,: Asıan Integral Pastoral DIie Abkürzung »PRITI« edeute denen die theologische Ausbildung
Approach, In FILERS (Hg.) FOr all the n In »Liebe«. teilweise In der Landessprache erTolgt.
Peoples of Asıa wıe Anm 20), 110. 29 DIie Abkürzung »DIIPA« edeute (Vgl Kirche des Dialogs

In In »Licht« und der Inkulturation, In: Georg EVERS/Vgl FABC FFICE OF
Asıan Integral Pastoral Approach, In 30 n In edeute‘ dies » ReligiOse Ajyıt | OKHA  /Anand NAYAK/

1993 Yr 1 Einhelt für ganz Indien«. Christopher SHELKE, Kirche n Indien,
Im Rahmen dieser Diskussion 41 DIie Abkürzung »KrIiPAÄA« edeute’ München 2004, 48) Nähere nNnTOTr-

mationen zu KrIPAÄA-Prozess vgl Joseird n Asıen In der ege! mıit Jic| n Malayalam »Herrlichkeit (GOTtes«
aut die Kontextualisierung des IPA- Die sprachlichen Anlehnungen KOTOOR, of Achievements
nsatzes nıcht zwischen Inkulturation Landessprachen WIe IN der and Difficulties from Kerala, el-

Malayamn en durchaus PrOgTaMm- Oöffentlichtes Dokument, Churuly 2003.und Kontextualisierung unterschieden
(wobel VorT allem Indiısche Theologen matischen Charakter. enn tatsäch- Im September 2001 tand das
die Differenzierung In anderen Z/u- lIıch wurden theologische Reflexionen Nationale AsIPA-Planungstreffen
sammenhängen durchaus VOT- In Indien lange Zeıt Tast ausnahmslos Indian Coordinators Meeting n
nehmen), Oondern VOT) der Notwen- In nglisc' nubliziert, Was den Nagpur sta Im Rahmen dieser Ver-
digkeit eIıner Inkulturation gesprochen Reziplentenkreis einschränkte. [)es- sammlung entschieden sich die Telil-
Trennschärter ware 65 jedoch, mMıit halb erwacht n Indien eIn Bewusst- nehmer für die Einführung der
Jic| auf den Prozess In Asıen VOTI seIn für die Bedeutung der (am Bezeichnung »AsIPA«
einer Kontextualisierung sprechen. melsten verbreiteten) Landessprachen

[Das rste Nationale IPA- wıe indli, Malayam, Gujaratl, amil
Planungstreffen tand VO a is und Bengali Für die Kirche n Indien
16 Sseptember 2000 In Nagpur STatl. ISst wWichtig, dass die Jesulten und

einige andere Ordensgemeinschaften
inzwischen amı begonnen aben,
Regionalseminare einzurichten, n
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die vorliegenden Adaptionen un: Übersetzungen der für den ASsIPA-Prozess gee1gneten
Materialien den interessierten ersonen ın verschiedenen DIiözesen un atOonNenNn ZALT: Ver-
gung tellen on die Verknüpfung des AsIPA-Prozesses mıiıt der Arbeit des Office
of Human Development welst darauf 1n, dass in Petaling Jaya eın waches Gespür für die
prophetische, gesellschaftsprägende Dimension des Ansatzes für die Kirche iın Asıen VOI-

handen WAäl.

Das zentrale nliegen des Teillens In Petaling Jaya estand darın. den Pastoralansatz
aus Südafrika in Asıen kontextualisieren bzw. inkulturieren. Tatsächlich wurden
die in Südafrika publizierten Schriften anschließend redaktionell bearbeitet un für den
asiatischen aum angepasst. och lieben die Texte ın ihrem Kern unverändert, die
pastoralen ethoden des Lumko-Instituts, die sich Ja auch 1mM asiatischen aum bewährt
hatten, wurden beinahe vollständig übernommen. Wenn eın 1TtO0ra. Board ın den olge-
jahren sämtliche Schriften auch in sıien publizierte, ann dies weniger als eine gelungene
korm der Kontextualisierung, sondern eher als eine erfolgreiche korm des Publizierens
un Bereitstellens bewährter Texte eingeordnet werden. Und auch die Änderung der
Bezeichnung Lumko-Kurse In AsIPA-Kurse ann 1UT als iıne sehr oberflächliche Form der
Kontextualisierung betrachtet werden. Der süudafrikanische Ansatz wurde weder nhaltlich
och methodisch oder didaktisch gravierend verändert. Stattdessen wurde dieser Ansatz
1U  a miıt einer Bezeichnung versehen, die aufeine asiatische Beheimatung hinweisen sollte
Letztendlich erfolgte €l jedoch ıne » Umlabelung«, ein bekanntes un bewährtes Pro-
dukt wurde 1U  . unter einem anderen Namen DbzZzw. einem anderen Markenzeichen mıiıt
asiatischer »Anmutung« positioniert. Von einer tatsächlichen Inkulturation bzw. Kon-
textualisierung annn €e1 nicht gesprochen werden. Es ist er nicht verwunderlich,
dass auch ach dem Treffen In Petaling Jaya immer wieder eine Inkulturation des Pastoral-
ansatze gefordert wurde.

Von

Im Rahmen des Reflexionstreffens, das 1mM November 1993 in etaling Jaya (Malaysia)
stattfand, Wal die Bedeutung der Inkulturation des Pastoralansatzes In Asien thematisiert
worden.*® ine ahnlıche Diskussion fand 1 Jahre späater STa als der inzwischen 1ın ganz
Asıen verbreitete basisgemeinschaftliche NSsatz; den Oswald iırmer un Y1TZ obinger
entwickelt hatten, VO  - den Christen in Indien inkulturiert werden wollte Schon 1m Vor-
feld des Nationalen AsIPA-Planungstreffens, das 1mM September 2000 iın Nagpur 1-

fandı Stimmen laut geworden, die bei den AsIPA-Programmen ıne stärkere
Berücksichtigung der spezifisch indischen Situation forderten un sich deshalb dafür A4aUuSs-

sprachen, für den als 1n Asien ekannt gewordenen Pastoralansatz in Indien iıne

eigene Bezeichnung einzuführen. Als Vorschläge für ıne indische Bezeichnung wurden 1ın

Nagpur die Abkürzungen »PRITI« (Pastor Renewal Integral Training for India)*®, » DIIPA«

(Developing Indian ntegra. Pastoral Approach)“, » ASIPA-India« un: »AABHAS« (Aakhil
Bharathiya Sathsang)*® diskutiert. Vertreter aus Kerala sprachen sich dafür aus, nicht
1Ur ine spezifisch indische Bezeichnung für das Pastoralprogramm suchen, sondern
Bezeichnungen für das Pastoralprogramm in den einzelnen Bundesstaaten wählen Für
Kerala schlugen S1€e beispielsweise »KrIPA« (Kerala Integral Pastoral Approach)” VOTrL.  32
ach mehreren AA Teil engaglerten Wortmeldungen wählten die Teilnehmer desA
Planungstreffens als vorläufige Bezeichnung AsIPA-India, doch wurde diese Bezeichnung
1m September 2001 VO  } » DIIPA« abgelöst.”
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Auffrällig ist bei dieser Diskussion: Im Rahmen des Nationalen Planungstreffens

wurde nicht explizit darüber diskutiert, Was den basiskirchlichen Ansatz in Indien VO  H

basiskirchlichen Ansätzen 1n anderen asiatischen Ländern unterscheidet. Dennoch sprachen
sich viele Teilnehmer für eine spezifisch indische Bezeichnung aus  54 IDiese Diskrepanz
zwischen der fehlenden inhaltlichen Auseinandersetzung einerseı1ts un: dem ausdrücklich
formulierten unsch nach einer eigenständigen Bezeichnung andererseits lässt vermuten,
dass den Befürwortern elıner Namensänderung zunächst weniger den Nnspruc.
einer inhaltlichen Auseinandersetzung mıt dem ASsIPA-Ansatz auf dem Hintergrund der
eigenen Kultur ging als vielmehr eın Zugeständnis ihr nationales Empfinden un
Selbstbewusstsein. OIC! eine Reduzierung der Inkulturationsbemühungen auf ine
Veränderung der Bezeichnung ohne gleichzeitige inNaltlıche Inkulturation ist zunächst
verkürzt un: erinnert die anfänglichen Bemühungen der indischen Kirche unmittelbar
nach dem /Zweiten Vatikanum, einer 1ın der eigenen Kultur verwurzelten Ortskirche
werden. Damals wurde dieser Vorgang plakativ miıt dem Satz » DIe indische Kirche zieht
den Sarı 11« bezeichnet. DIiese am durchaus pOS1tIV gemeıinte Beschreibung der ersten

Inkulturationsbemühungen ın Indien drückt ne dass dies ursprünglich gemeınnt war)
AaUuUs, dass In einer ersten Phase der Inkulturation AdUus dem Wunsch einer stärkeren Affinität
der cArısiliıchen eligion mıiıt der traditionellen Kultur oft L1L1UT ine oberflächliche Kon-
textualisierung erfolgt. Letztlich geht CS bei der Inkulturation jedoch nicht 1Ur darum, das
Christentum ın eın okales Gewand stecken oder ıIn einen regionalen Begriff fassen.
Inkulturation ist der Versuch, die eligion mıt den Tiefenschichten einer Kultur In Ver-
bindung treten lassen.

DIe Diskussion der Teilnehmer des AsIPA-Planungstreffens in agpur 1m Jahr OOÖOÖO

ann aber dennoch als positiver Belitrag 1mM Rahmen eines mehrstufigen Prozesses der
Inkulturationsbemühungen werden, wenn berücksichtigt wird, dass der Prozess
der Inkulturation kein punktuelles re1gn1s ist, sondern in der ege drei verschiedene
Phasen durchläuft. Zunächst einmal 11US$5 ın einer Ortskirche eın Bewusstsein alr ent-
stehen, dass sinnvoll ISst, eın Pastoralprogramm inkulturieren. In einem zweiten chritt
beginnt der Dialog zwischen dem Pastoralprogramm und der jeweiligen Kultur, wobei€l
zunächst Außerlichkeiten w1e Bezeichnungen, Symbole, zeichenhafte Handlungen, Rıten
eic In den 1CSwerden. rst ın einem dritten chritt kommen die religiösen
Tiefenschichten In den IC auf die egriffe, Symbole, zeichenhafte Handlungen, Rıten
eic verweisen). Der Diskussionsverlauf des AsIPA-Planungstreffens ın Nagpur zeigt, dass
die Teilnehmer sich In der zweıten ase eines Inkulturationsprozesses eiinden Es ist

erwarten, dass dieser Prozess spater auch in die dritte Phase übergehen wird. Denn
gerade VO  e indischen Theologen liegen bedeutende Analysen VOI, in denen der inhaltlıche
Unterschie: zwischen einer Inkulturation un: Kontextualisierung trennscharf esehen

Ahnliche Bestrebungen lassen FIn welterer Indikator aTur, dass Vgl Ottmar Gott nat
sich auch In anderen ändern Test- sich das Indiısche DIIPA-Programm eiınen ZUG INnSs Detail, »Inkulturation «

n dieser zweiıten ase eInes mehr-stellen. Vgl ohn Gnanapiragasam, des Evangeliums hierzulande, n
den L eıter des Archdiocesan Pastoral stufigen Inkulturationsprozesses ttmar orber GREINACHER /
Institute VOT) Kuala LuMpur, der die einde‘ ıst auch das Im ahr 2003 LeO KARRER orber METTE/
Bezeichnung MASIPA Tur den herausgegebene Buch »DIIPA SwWar- Hermann STEINKAMP, Das Neue
Prozess n alaysla vorschlägt John anjalı « mit Liedern und Gebeten, waäachst. adıkale Veränderungen In
GNANA|!  AS:  M, From Mega dem Thomas 1Jay elne Einleitung der Kirche, Munchen 1995, OE
Mall OommMUNION and Solidarity verfasste. Vgl Joseph D’SOUZA, Ed.) 37 ‚ @l1x ILFRED, Inkulturation der
Towards New Way OT eINng Church Swaranjalı, Nagpur 2003 interkulturelle Begegnung, In
In alaysia, In Colloquium den emn des Ganges, Theologıie Im
Uurches In Asıa n the 21° Century, indischen KOontext, Frankfurt/Londo|
Manila 1998, 212). 2001, 45-68.
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wird.>® Gerade ein1ge Theologen des Subkontinents führen ın diesem Zusammenhang ıne
hilfreiche Akzentuierung eın Felix Wilfred unterscheidet zwischen »Inkulturation« einer-
SEe1ITS un: » Interkultureller Begegnung« andererseits. Er bemängelt allgemein geläufigen
Verständnis der Inkulturation, dass sich einen Begriff handelt, der in den Kirchen
des Südens VO  b westlichen Missionaren eingeführt wurde un letztlich AaUus ihrem westlich
geprägten Blickwinkel heraus aufdie Beheimatung der eligion in einer spezifischen Kultur
schaut. Dagegen wendet ilfred e1n, dass €e1 oft übersehen wird, dass dieser Blickwinkel
nicht »spezifisch christlich« 1St, sondern selbst iın einem früheren Prozess der Inkulturation
des Christentums ın den »christianisierten« Kulturen entstanden ist. Das Christentum trifft
heute also nicht als »unveränderte cArısiliche Botschaft sich« auf iıne Ur sondern
ist bereits VOIN einer anderen (in der ege. westlich geprägten) ur rezipiert worden
un: T1 erst ach diesem Rezeptlionsprozess (in der ege 1n westlichem Gewand) in den
1  og mıiıt einer anderen Kultur Um 1es betonen, schlägt Wilfred Q Inkulturation
die Bezeichnung »Interkulturelle Begegnung« VOTr.

als prophetischer Pastoralansatz

Wenn der Ansatz des Gospel-Sharing als eın prophetischer Ansatz betrachtet werden
kann, liegt 1es daran, dass In der Methodologie selbst bereits ıne Gottesnähe dadurch
angestrebt wird, dass 1n den Kleinen Christlichen Gemeinschaften, iın denen das el-
Teilen praktiziert wird, ıne permanente Rückbesinnung auf die biblische Botschaft
stattfindet, die als Wort (Gottes identifiziert wird. In dieser Glaubenspraxis realisiert
sich iıne Rückbindung der Christen die Überlieferung, wobei diese gerade nicht in
einer kognitiven, sondern in einer spirituellen Weise geschieht mıt dem Ziel, 1n bester
prophetischer Tradition auf die Otfscha: Gottes hören. Neben der Beziehung der
Christen Gott Öördert das Bibel-Teilen aber auch die Beziehung der Christen unter-
einander bzw. ihrer Umwelt xplizit geht 1mM sechsten chritt dieser gemeinsamen
»Liturgle« die rage, welches (soziale) Engagement sich AaUus der biblischen Botschaft
ergibt. ICdie »Kuschelgruppe«, sondern die engaglerte Gruppe VOoO  S Christen, die aktiv
Verantwortung für ihre soziale Umwelt übernimmt, 1st das Ziel DIe prophetische Rück-
bindung Gott, die 1n der iturgle des Bibel-Teilens vollzogen wird, 11 sich nicht auf
die Rückbindung der Einzelnen beschränken, sondern findet seine ollendung darin,s
1n prophetischer Weise in die Gesellschaft hinein gewirkt wird Dabei zeigt sich sowohl in
Afrika als auch ın Asıen (sowie in Europa), ass Christen sich VOI allem mıiıt dem sechsten
chritt des Bibel-Teilens schwer Lun, obwohl doch gerade dieser chritt den » Ernstfall
des Christseins« darstellt Es reicht nicht AdUs, ıne individuelle CNSC Gottesbeziehung
pflegen, Christsein bedeutet auch eın Eintreten für den Nächsten, für die Gesellschaft,
insbesondere für die Armen un: Schwachen

Prophetischer Ansatz für die deutsche Ortskirche

Im Jahr 2000 wurden Christen in Deutschland auf den Pastoralansatz aufmerksam, der
sich zunächst In Afrika, spater In Asien entwickelt hatte M1SS10 Star‘ ıIn Deutschland die
Initiative »Spiritualität un Gemeindebildung« un: versuchte, die positiven Erfahrungen
eines lebendigen, basisorientierten Kircheseins AaUs Asien in die deutsche Ortskirche
hinein kommunizieren. Interessant ist; dass VO  = Anfang ein waches ewusstsein
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aliur bestand, dass SOLIC ein Pastoralansatz 1Ur In einer inkulturierten, kontextualisierten
Form in der deutschen Ortskirche Fu{fß fassen annn Aus diesem Grunde wurde bereits
früh überlegt, Wäas die Kontextualisierung des Pastoralansatzes für Deutschland bedeutet.
Interessanterweise stand el wiederum die Frage der Diktion 1im Vordergrund. Gerade
die Bezeichnung y ASIPA« Walr offensichtlich für e1ın Pastoralprogramm 1n kuropa nicht
kompatibel. Und wurde wiederholt diskutiert, welche Bezeichnung dem Pastoralansatz
1n den deutschsprachigen Ländern erecht würde. Auch WEl dies natürlich eın wichtiger
chritt der Kontextualisierung Ist, lässt sich gerade mıiıt 1C aufdie rage der Inkulturation
des Lumko-Ansatzes iın Petaling Jaya (1993) un spater in Indien vergleichend feststellen,
dass bei der Frage der Inkulturation wiederum sehr chnell daran edacht wird, egriffe

verändern. iıne Inkulturation, die ber eın » Umlabeln« hinaus gehen will,; 11US$S5 aber
tiefer aNse un: el neben den Diktionen auch die nhalte, die damit verbundenen
Weltsichten, kulturellen Verankerungen un: Bezüge eiCc. beachten.

Der AsIPA-Ansatz ist auf den ersten 1C er material) iın zweifacher W eise
prophetisch: Einerseılts 1st er prophetisch, weil eine Rückbindung der Gläubigen

das Evangelium un: damit das Wort (Gottes anstrebt. Er orlentiert sich der
wesentlichen prophetischen Dimension des Hörens auf Gott un! implementiert eın

periodisch wiederkehrendes gemeinschaftliches, spirituelles Hören auf (Giottes Wort
1m Evangelium. Das oren 1st schlıelsliıc. das erste Charakteristikum des Propheten,
der Ja nicht sich selbst, sondern Gott verkünden soll Andererseits ist der ASsIPA-Ansatz
prophetisch, weil nicht dazu einlädt, sich mıiıt den bestehenden Verhältnissen abzu-
finden un sich 1ın eine spirituelle Iimension zurückzuziehen, sondern weil Christen
a7ı anımılert, handlungsorientiert iın ihr soziales Umifeld hineinzuwirken. Darüber
hinaus besitzt der nsatz der Kleinen Christlichen Gemeinschaften, 1n denen das
Bibel-Teilen praktiziert wird, gerade für die deutsche Ortskirche aber och eın WEeIl1-
eres er formales) prophetisches Potenzial,; denn dieser Pastoralansatz taucht völlig
unvermittelt auf, Was schon immer typisch für prophetisches Reden War Aus der Welt-
TCHNe; VO  — aufßen, wird die deutsche Ortskirche mıt einem Pastoralansatz konfrontiert,
ach dem sS1e zunächst Sal nicht efragt hat Eigentlich kommt dieser Ansatz auch eın
wen1g ungelegen, denn widerspricht dem pastoralen ren. der etzten Jahre, da In
diesem basiskirchlichen Ansatz ıne Form des christlichen Lebens 1m Mittelpunkt steht,
die sich 1mM pastoralen Nahbereich realisiert. Dieser pastorale Nahbereich ist aber in
den verganscCcHCh Jahren aufgrun eines vermeintlichen personellen un! finanziellen
Ressourcenmangels ın der deutschen Ortskirche vernachlässigt worden, CS dominierten
pastorale Ansätze, 1ın denen VOTI em den größeren pastoralen Einheiten Bedeutung
zugestanden wurde. DIies hatte 1n den Zeiten der Ressourcenkrise der 8&0Oer und 9OCI
E des Jahrhunderts durchaus se1ine Berechtigung, doch 65 zeigt sich gegenwart1g,
ass die Strukturreformen der verganschCh re die Gefahr iın sich bergen, dass der
pastorale Nahbereich vernachlässigt wird un: verkümmert. Geradezu prophetisch ist
1n dieser Situation für die deutsche Ortskirche, ass ihr VO  m, aufßen Beispiele AUS der
Weltkirche angeboten werden, wWw1e eine Pastoral 1im Nahbereich selbst eI gerade)
annn gelingen kann, wenn nicht primär hauptamtliche Seelsorger die Träger einer Vel-

sorgenden Pastoral seın können. In dem Sinne ist der nsatz der Kleinen Christlichen
Gemeinschaften, den Oswald Hirmer sowohl iın Afrika als auch in Asien gemeinsam
mıiıt Fritz obinger entwickelt und propagılert hat, tatsächlich ın dreifacher Hinsicht eın
zukunftsweisendes, prophetisches Angebot für die deutsche skırche, wI1e die Kirche
1m Nahbereich auch angesichts des Rückgangs VO  e Priesterzahlen un: dem Rückgang
der Zahlen der Mitarbeiter 1n der Seelsorgern gestärkt werden annn



7Zwischen Inkulturation und prophetischer Kontextualisierung 271

Zusammenfassung
Der Ansatz der Kleinen Christlichen Gemeinschaften, den Oswald 1ırmer sowohl in
Afrika (ab 1975) als auch in Asien (aD 1990) gemeiınsam mıiıt Frıtz obinger entwickelt un:
propagılert hat, ann eın zukunftsweisendes, prophetisches Angebot für die Ortskirche 1m
deutschsprachigen aum se1n; für die Kirche 1mM Nahbereich, die angesichts des Rück-

VOoN Priesterzahlen und dem ückgang der Zahlen der Mitarbeiter in der Seelsorgern
ber diesen Ansatz gestärkt werden könnte.

Abstract
The approach of the ma Christian Communities which Oswald Hırmer developed an
propagated together with T1ITLZ obinger iın Africa (beginning In 1975) 4S well In Asla
(beginning in 1990) Can be forward-looking, prophetic proposal for the ocal church iın
the GGerman language 162 This 15 iIrue above all for the church close DYy, the church 1n the
vicınıty, which COU. be strengthened hrough this approac in the face of the decline in
the number of priests anı the decline In the number of co-workers in pastoral CGCaATe


